
Rechnung schliesst mit
grossem Überschuss ab
Schwarze Zahlen in Menzingen

Die Einwohnergemeinde
Menzingen schliesst das Jahr
2022 mit einem Ertragsüber-
schuss von 4,4 Millionen Fran-
ken ab. Budgetiert war im Bud-
get lediglich ein Ertragsüber-
schuss von 200'000 Franken.

Das Jahresergebnis fällt um 4,2 Mil-
lionen Franken besser aus als im
Budget erwartet. Dies dank Minder-
aufwandundhöhererSteuereinnah-
men.
Bei Gesamtaufwendungen von 24
Millionen Franken und Gesamt-
erträgen von 28,4 Millionen Fran-
ken resultiert einGesamtgewinnvon
4,4 Millionen Franken. Auf der Ein-
nahmenseite haben wiederum
hauptsächlich die Steuereinnah-
men zum guten Jahresergebnis bei-
getragen. Die ordentlichen Steuern
bei den natürlichen Personen
schliessen rund 600'000 Franken
besser als budgetiert ab. Aber auch
die Grundstückgewinnsteuern so-

wie die Erbschaftssteuern tragen da-
zubei,dassdieSteuereinnahmenbei
einem Netto-Steuerfuss von 65 Pro-
zent gesamthaft 1,3 Millionen Fran-
ken über dem Voranschlag 2022 lie-
gen.

Auswirkungen des
Kriegs in der Ukraine
Budgetabweichungen sind auch
durch die Ukraine-Situation ge-
prägt. Durch die Einschulung zahl-
reicher Kinder aus der Ukraine steht
einem Mehraufwand bei den Lehr-
personalkosten ein Mehrertrag bei
den Kantonsbeiträgen gegenüber.
Die Aufwandseite zeichnet sich aus-
serdem durch hohe Minderaufwen-
dungen aus. Diese sind auf Projekt-
verzögerungen, insbesondere beim
Projekt «Sanierung Plus» des Schul-
hauses Finstersee, zurückzuführen.
Aus diesem Grund kommt es zu ge-
ringeren Abschreibungen und Aus-
gabenverschiebungen im Folge-
jahr. InallenAbteilungenkonnteder

Aufwand tiefer als budgetiert gehal-
ten werden.

Nettovermögen sinkt leicht
Die Investitionsrechnung weist Net-
toinvestitionen von 5,5 Millionen
Frankenaus.VondenAusgabenent-
fallen als grösste Positionen mit 1,7
Millionen Franken auf das Projekt
«Sanierung Plus» des Schulhauses
Fintersee und 1,3 Millionen Fran-
ken auf die Aktienkapitalerhöhung
der Luegeten AG. Die Investitionen
konnten vollumfänglich aus der er-
wirtschafteten Liquidität finanziert
werden. Das Nettovermögen sinkt
leicht auf 16,9 Millionen Franken.
Das entspricht 3673 Franken pro
Kopf (Vorjahr 3708 Franken).
DerGemeinderat stellt fest, dass sich
der Gemeindehaushalt gesund prä-
sentiert. Er wird weiterhin haushäl-
terischmit den Steuermitteln umge-
hen, gleichzeitig aber die Investitio-
nen in die Infrastruktur vorantrei-
ben. RC

OECD-Mindeststeuer
belastet KMUs nicht
Um was geht es in der eidgenössi-
schen Abstimmung am 18. Juni?
Rund140Staatenhabensich imRah-
men der OECD auf die Einführung
einer globalen Mindeststeuer für
Grossunternehmen geeinigt. Inter-
nationale Unternehmen mit einem
Umsatz vonüber 750MillionenEuro
sollen zu mindestens 15 Prozent be-
steuert werden. Hält ein Land die
Mindestbesteuerung nicht ein, kön-
nen gemäss den OECD-Regeln an-
dere Staaten die fehlende Besteue-
rung abschöpfen. In der Schweiz
liegt die Steuerbelastung vieler
Unternehmen unter 15 Prozent,
auch im Kanton Zug.
Will die Schweiz für die betroffenen
Unternehmen Rechtssicherheit und
wollen wir nicht freiwillig Steuerein-
nahmen ans Ausland verschenken,
braucht es eine Schweizer Ergän-
zungssteuer. Bezahlen müssen die
betroffenenGross-Unternehmendie
Ergänzungssteuer sowieso – wenn
nicht hier, dann im Ausland. Rund
200 international tätige Schweizer
Grossunternehmen und 2000 hier
ansässige ausländische Firmen sind
von der Mindeststeuer betroffen.
EinerechthoheAnzahlauchimKan-
ton Zug. KMUs erfahren keine
Steuererhöhung.
Die Mehreinnahmen werden auf 1
bis 2,5 Milliarden Franken ge-
schätztundzwischenBundundKan-
tonen geteilt. 75 Prozent der Einnah-
men bleiben in den Kantonen, 25
Prozent fliessen an den Bund. Der
nationale Finanzausgleich sorgt da-
für, dass alleKantone vondenMehr-
einnahmen profitieren. Die Kanto-
ne können mit den Mehreinnah-
men dafür sorgen, dass die Schweiz

weiterhin ein attraktiver Standort für
Firmen bleibt. Davon profitieren wir
alle über gute und sichere Arbeits-
plätze. Zudem sichert dies den ho-
hen Beitrag der Firmen zur Finan-
zierung von öffentlichen Leistun-
gen etwa im Bildungs- und Sozial-
bereich.
Freiwillig auf Steuereinnahmen zu
verzichten und diese ans Ausland zu
verschenken,wäretöricht. Ichunter-
stütze das Ja zur Umsetzung der
OECD-Mindeststeuer.
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Graduelle Erosion
Die Schweiz ist geographisch und
kulturell Teil Europas. Wir sind poli-
tisch sowie wirtschaftlich stark mit
derEUverbunden.EineguteZusam-
menarbeit liegt somit in unserem
ureigenen Interesse, weshalb eine
Mehrheit in Politik, Wirtschaft und
Gesellschaft zum bilateralen Weg
steht. Seit dem Abbruch des Rah-
menabkommens wird unser Ver-
tragswerk brüchig, da keine Aktua-
lisierungen mehr vorgenommen
werden können. Ein institutionelles
Rahmenabkommen mit der Euro-
päischen Union bringt klare Prozes-
seundmehrRechtssicherheitbeider
Integration der Schweiz in den euro-
päischen Binnenmarkt. Doch leider
verläuft die Europadebatte in der
Schweiz sehrdogmatischundoftmit
einem negativen Grundtenor.
Um die Zusammenhänge sachbezo-
genundergebnisorientiert aufzuzei-
gen, haben wir am 20. April im Lor-
zensaal Vertreterinnen und Vertre-
ter aus der Wirtschaft, der Bundes-
politik, der Zivilgesellschaft und der
Forschung zum Podiumsgespräch
«Schweiz-Europa, Quo vadis?» ein-
geladen. Unisono beschrieben die
Gäste die graduelle Erosion, die der
aktuelle Stillstand bewirkt. Auf-
grund des Ausschlusses aus «Hori-
zonEurope»alsKonsequenzdesAb-
bruchs der Verhandlungen ziehen
Top-Forschende aus der Schweiz
weg.Der Stillstandhat auch relevan-
te Nachteile für die Schweizer Med-
tech Branche. Die Vertreterin der
Wirtschaft stellte nüchtern fest, dass
wir nicht von heute auf morgen al-
les verlieren, aber es finde zweifel-
los eine schleichende Verschlechte-
rung des Wirtschaftsstandorts
Schweiz statt. Die Politik muss auf-
wachen.
Wir Grünliberale treten den Ab-
schottern von links und rechts ent-

schieden und optimistisch ent-
gegen.Wir sind Teil von Europa, oh-
neWenn und Aber! Denn neben der
wirtschaftlichen, kulturellen und
geografischen Nähe sind wir auch
persönlichmit unserenNachbarlän-
dern verbunden. Knapp 20 Prozent-
der Schweizerinnen und Schweizer
haben eine zweite Nationalität. Die
Grünliberalen Kanton Zug wollen
auch diese Dimension hervorheben
und werden bei den Wahlen im
Herbst eine «GLP International» Lis-
te präsentieren.

Tabea Estermann
Kantonsrätin und

Präsidentin Grünliberale
Kanton Zug
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Neuer Gemeindeschreiber von Cham
Per 1. September übernimmt
Alain Bühlmann die operativen
Geschicke der Einwohnerge-
meinde Cham. Der Gemeinde-
rat hat den 36-Jährigen zum
neuen Gemeindeschreiber und
Vorsitzenden der Geschäftslei-
tung ernannt.

Alain Bühlmann folgt auf Martin
Mengis, der nach rund 14 Jahren in
diesemAmt eine neue Herausforde-
rung als Stadtschreiber von Kriens
antritt.
Bühlmannhat einenUniversitätsab-
schluss in Staats- und Wirtschafts-
wissenschaften sowie öffentlichem
Recht und arbeitet seit vielen Jah-
ren in verwaltungs- und politikna-
hen Positionen. Seit 2014 ist der ge-
bürtige Unterägerer für das Staats-
sekretariat für Wirtschaft Seco tätig,
in den letzten vier Jahren als Leiter
der wirtschaftlichen Entwicklungs-
zusammenarbeit in Peru.
Insgesamt zeichne sich Alain Bühl-
mann durch seine grosse Erfahrung
im öffentlichen Sektor, seine Füh-

rungskompetenz und seine Geschi-
cke in der politischen und strategi-
schen Kommunikation aus, steht in
einer Medienmitteilung geschrie-
ben. «Wir freuen uns sehr, mit Alain
Bühlmann eine Persönlichkeit als
Gemeindeschreiber bei uns begrüs-
sen zu dürfen, die nicht nur viel
Know-how und politisches Gespür,

sondern auch die nötige Empathie
für diese Position mitbringt. »

Von Peru zurück
in den Kanton Zug
Alain Bühlmann konnte sich in
einem mehrstufigen Bewerbungs-
verfahren gegenmehrereMitbewer-
bende durchsetzen. «Ich freue mich
sehr auf die neue Herausforderung.
Nur wenige Berufe bieten eine der-
art spannende Breite an Inhalten
undAufgaben auf so hohemNiveau,
wie man sie hier in Cham antrifft.
Nach vier Jahren im Ausland zu-
rück zu meinen Wurzeln im Kan-
ton Zug zurückzukehren und die er-
folgreicheGemeindeChammitneu-
en Ideen, Tatkraft und Herzblut zu
unterstützen, erfülltmichmit Stolz»,
erklärt der 36-Jährige.
Alain Bühlmann ist Vater dreier
Kinder. Derzeit wohnt er mit seiner
Familie noch in Lima, möchte mit
Amtsantritt aber wieder im Kanton
Zug sesshaft werden. Seine Freizeit
verbringt er am liebsten mit Fami-
lie, Freunden, Reisen und Sport. RC
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